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ak 258 Laurentius Ventura

W macht mit ihren verborgenen Koͤrpern/ die ſie Po . imd
teſtote in ſich haben , ohne einige Zuthnung eines Wto

aͤuſſerlichen Corporis , was es auch fuͤr eines ſeye . Sar

y
Aus dieſem iſt die Koͤſtlichkeit des Steins offen⸗ H

; y bar : doch wollen wir drunten weiter darvon

handlen. fir!
i ii

Cap . 9 . f
Daß dieſer Stein nur einen eignen Na⸗ Din

men habe , und doch mit vielen Namen ge⸗
Bei

:
nennet werde . nAn

4

Geeichwie
dieſer gebenedeyte Stein ein einigs fei

i Ding ift , alfo wird er auch nur mit einem Yke

i Namen genennet , nemlich Triſonis : nichts deſto⸗ i

D weniger wird er ſchier mit unzehlichen , und aller i

K i Dingen Namen genennet . Und dieſe Menge der Pi

E Namen , kommt von zweyerley Arten der Menſchen tiia

H r her , Erſtlich von den Philoſophis : Daher Bonel fnd

pe jus in Turba : ſagt : Dieſem Ding werden von

wegen der mancherley Farben , die in der Operation Brij

erſcheinen , auch vielerley Namen gegeben . Idem hel
Bonellus : Die neidiſchen haben der Namen viel À

gemacht , damit ſie die Nachkommen verfuͤhreten, i
wie Hermogenus ſagt . Die Philoſophi aber nens Eii

nen dieſen Stein mit mancherley Namen , und auf Dir
mancherley Weiſe . Jetzt mit dem Namen - eines

Steines , bald eines Thiers , eines Erztes , oder henn
Zinns , Eiſens oder Bleyes , ja mit aller Koͤrver hite
Ramen haben ſie ihn genennet , jetzt einen Geiſt , Šip
dann einen Koͤrper, ein Ey / bald mit allerey Din⸗ iih

gen
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gen Namen ꝛe Undfolches haben ſie mit um drryet
Urſachen willerngethan . Erſttich von wegen det
Farben die in der Wuͤrkung erſcheinen und die man⸗
cherley Effoctz und Veraͤndetungen anzergen . Dann
in ſeiner Operation werden alle Farben in der Welt
Die erdacht zoͤgen werden , gebet . Und dorum

aben ſte vom iwegen der manſcherleß⸗Foarben die in
Dér Opetation erſcheinen , demtelben auch vielerley
Namen gegetben . Dahei ſägt Morienüus : Die
Weiſen ſuchen dieſes Mogiſterium eruſtch und
finden daſſeſbe , lieben es und zierens ! Aber die
Narren derlachens und haltens für nichts Dann
ſie wiſſen necht was es ſeny, und ſeijnd der Namen
viel , mit belchen es die Weiſen genennet haben
din ihren Orri Welded é Spetma oöder Same
iſt / welcher ſo er veraͤndett wird ſo wird or in
Blut verkehrt / ulid wird endlich Hátt ; und gleich
einem gekauten Stuck Fleiſch . Es ſeijnd auch viel
undere Nameti , welcher allen nut eine einige Wur⸗

zel iſt ſondern vou wegen bet mancherley Fůcben /
Kraͤtten lind Tugenden / haben ·ſie ihin auch man⸗

cherlen Natnen g⸗geben . pE ania

Daruach voy weden dah éa f0 viele Dinge in ſich
begreift . Dann dieſer Stein iſt aüls allen vier

Elementeti züſammmien geſetzt wie droen geſagt iſt .
Darum haben ſie lhn mit elties jeden Dinges Ra⸗

inen , welches aus den Elementen zůſammen geſetzet,
genennet . Es ſeynd auch in ihin alle Metalla Potes
ſtate , und viel wunderbarliche Werke , auch die

Tugend der Geiſtet und Koͤrßet, und die Eigen⸗
ſchaftender Mitſetalien , Begetabilien und der Thies

s R 2 ten :



360 TLaurentitts . Veirtui sC

ren : auch die Köͤſtlichkeitaller edlen Steine und

Kraͤuter : daher er nicht unbillig mit allerley Ras

men genennet wird . PITHI 5R

Daher Pythagoras in Turba fàgt: der Stein

felbſt iſt ſehr koͤſtlich , dann ohne ihn generiert dit

Ratur nicht : welches Narnen einig iſt , den wir doch
mit vielerlen Namen nennen , von wegen det Würde

und Fuͤrtreflichkeit ſeiner Natur .

Zum dritten , haben ſie es darum gethan , auf daß

ſie ihn verborgen haben . Daher Liliuimn : wann die

Unweiſen dieſen Stein kenneten , würden ſie ihn
nicht um ſo gering Geld , wie ſie pflegen , verkauffen
Dauei Philoſophus in Motiene : Die Weiſen ha⸗
ben dieſer Meiſterſchaft Namen , Wuͤrkungen und

Bereitung darum ſo vielfaͤltig gemacht , auf daß

dieſe Meiſterſchaft niemand dann allein die Weiſen
bekämen : die Unweiſen aber daruͤber verblendet

wuͤtden . Dann gleich wie diß Magiſterium nur

einen Namen hat , und ſolcher ihm zugeeignet wird ;

Alſo hat ·er auch nur eine Zubereitung und einen

einzigen richtigen Weg.

Und darum ſagt Lillum , wenn der Poͤbel wuͤſte
was es fir einen Schatz in Haͤnden haͤtte, wünt
den ſie dieſes geringe und ganz koͤſtlichſte Ding nicht
fo gering halten . Aber GoOtt hat ſolches dem

Volk verborgen , auf daß nicht die Welt darüͤbet
ë

verwuͤſtet wuͤrde .

Cap. 10.
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